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Unfere 316b. 5 geigt bie 3lnorbnung einer 2ßäfct)eret=

attlage auf einem ©ut. gür bie SBäfcheret unb blätteret
mürbe hier ein 3ln6au errietet, befiehenb au§ ©rbgefchofj
unb einem ©tocfmerf ; bte Räume im ©toctroerf bienen

für Übernachtung frember |>anbmerfer. gm Rebenge»
6äube befinbet fid) ber ©leftromotor für ^äffelfchneiber
unb Schrotmühle, melier gleichseitig sum Slntrteb ber
2Bäfd)eret bient. ®ie fieigung für bte SRafcljtnen unb
ïrocfenapparat erfolgt im Slnfchlufj an bte Weisung be§

^errenfjaufeê.

2166. 6

|»au§bampfmäfcl)ereten führt bann ferner auS
bie girma ^5. 9Ï. Qo^rt in SBafel (©artenftcafje). Unfere
3166. 6 seigt eine oon biefer girma in einem Reftaurant
erfteüte 3lnlage; biefe befteht au§ einer SBafchmafchin?,
einer Zentrifuge mit Unterantrieb, einer pätlmafchine
mit ©aShetgung, ber SRotoranlage, îranêmiffion unb
Rohrleitung.

93efonberâ bemerfenSmert ftnb bie gohnfcljen elef »

trifch betriebenen unb eleftrifcf) bereisten £au§hal=
tung§=2Bafch' unb pätlmafchinen. Unfere 3lbbilbungen 7
unb 8 setgen biefe Rtafchinen. Zhr betrieb erforbert

3166. 7

3(66. 8

feinerlel mafchinentechnifche üenntniffe, ift einfach unb

bequem; ein gauptoorteil biefer SRafchlnen ift auch ihre

ftete BetrtebSberettfchaft. gür SBiUen quartiere finb foldje

Rlafdjlnen auch im Zntereffe ber Rauchbefämpfung p
begrüben, guntal gerabe bte $au§feuetungen in ©täbtert
bie $cwptfcf)ulb an ber Rauch*- ""b Rujjplage tragen. M.

Slllgemefner £>oljbcri<ht. ®te ©ägemerfe in allen

©ebteten haben heute htnreicfjenb Sirbett. Rur im ^olj-
hanbel geht e§ noch siemlid) flau, ©benfo tonnte auch

am Brettermarfte eine Befferung nicht fortffreiten. ®a=

gegen geftaltet ftcfi bie BauhoTgnachfrage bebeutenb beffer.

®te ©chroargroälber ©ägemerfe hatten oollauf su tun,

um bie einlaufenben Bauholgliften su beroättigen. ®ic§

muß boch al§ Zeichen bafür angefehen merben, baff

heute bie Sautätigfett oorgefchritten ift. ©troaS flau geht

ba§ ©efchäft noch Dberbaqern, au§ granfen unb

$hörtngen wirb oon einer sunehmenben Sebhaftigfett
gesprochen, am Rheine madjt fich gleichfalls eine Beffe*

rung benterfbar, befonberS im SIbfatj oon Runbholj.
gm Reichslanbe intereffteren oor allem bte surjeit ftatl»

finbenben ^olsoertäufe au§ ben ©ommetfäHungen ber

Bogefen. ®ie Beteiligung baran mar fehr qrofj ; nicht

nur bte Sofallnbufirte beteiligte fich an ber ©inbectung,

auch frembe £>änbler ftetgerten mit Sebhaftigfeit.
Çolspreife hielten ftch babei gans auf ber im Sßlnter

eingenommenen £öhe.

Die Uorräte an weisser Hoble in der Schweiz.

(©ingefanbt.)
Unter biefem Xitel lenft baS Journal de Genève

bom 13. guli 1914 in einem Pom ißrof.
gegeict)ueten 3lrtifel bie Slufmerffamfeit feiner ßefernuf
bie meifterhafte Slrbeit hin, welche bie Slbteilung jür
Sanbeêl)hbroqrapt)ie über bie SDBafferfräfte ausgeführt

hat. ®iefe Slrbeit bilbet ben ©egenftanb einer fehr in»

tereffanten SluSfieUung in ber Slbteilung 34 ber Sau*

beSauSftellung in Bern, gn weniger als gwei gahrw
hat ber f)tjbrocgrapJl)ifc^e ®ienft buret) eine hoppelte Un»

terfnehung ben befinitiben ©taub unferer IptlfSquellen

für roeifie ftoljle feftgeftellt; mir nütgen gegenwärtig m

ber ©äjweig 344,573 IIP aus unb haben für bie 3""
fünft noch gur Berfügung

884,000 HP fonftaut wäljrenb 12 Rtonaten beS galfteS

1,403,000 „ „ „ 9 „ „
2,557,000 „ „ „ G „ „ „
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Unsere Abb. 5 zeigt die Anordnung einer Wäscherei-
anlage auf einem Gut. Für die Wäscherei und Plätterei
wurde hier ein Anbau errichtet, bestehend aus Erdgeschoß
und einem Stockwerk; die Räume im Stockwerk dienen

für Übernachtung fremder Handwerker. Im Nebenge-
bäude befindet sich der Elektromotor für HKkselschneider
und Schrotmühle, welcher gleichzeitig zum Antrieb der
Wäscherei dient. Die Heizung für die Maschinen und
Trockenapparat erfolgt im Anschluß an die Heizung des

Herrenhauses.

Abb. 6

Hausdampfwäschereien führt dann ferner aus
die Firma I. A. John in Basel (Gartenstraße). Unsere
Abb. K zeigt eine von dieser Firma in einem Restaurant
erstellte Anlage; diese besteht aus einer Waschmaschine,
einer Zentrifuge mit Unterantrieb, einer Plätimaschine
mit Gasheizung, der Motoranlage, Transmission und
Rohrleitung.

Besonders bemerkenswert sind die Johnschen elek -

irisch betriebenen und elektrisch beheizten Haushal-
tungs-Wasch. und Plättmaschinen. Unsere Abbildungen 7
und 8 zeigen diese Maschinen. Ihr Betrieb erfordert

Abb. 7

Abb. 8

keinerlei maschinentechnische Kenntnisse, ist einfach und

bequem; ein Hauptvorteil dieser Maschinen ist auch ihre

stete Betriebsbereitschaft. Für Villenquartiere sind solche

Maschinen auch im Interesse der Rauchbekämpfung zu

begrüßen, zumal gerade die Hausfeuerungen in Städten
die Hauptschuld an der Rauch- und Rußplage tragen, dl.

Holz-Marktberichte.
Allgemeiner Holzvericht. Die Sägewerke in allen

Gebieten haben heute hinreichend Arbeit. Nur im Holz-

Handel geht es noch ziemlich flau. Ebenso konnte auch

am Brettermarkte eine Besserung nicht fortschreiten. Da-

gegen gestaltet sich die Bauholznachfrage bedeutend besser.

Die Schwarzwälder Sägewerke halten vollauf zu tun,

um die einlaufenden Bauholzlisten zu bewältigen. Dies

muß doch als Zeichen dafür angesehen werden, daß

heute die Bautätigkeit vorgeschritten ist. Etwas flau geht

das Geschäft noch in Oberbayern, aus Franken und

Thüringen wird von einer zunehmenden Lebhaftigkeit
gesprochen, am Rheine macht sich gleichfalls eine Besse-

rung bemerkbar, besonders im Absatz von Rundholz.

Im Reichslande interessieren vor allem die zurzeit stall-

findenden Holzverkäufe aus den Sommerfällungen der

Bogesen. Die Beteiligung daran war sehr groß; nicht

nur die Lokalindustrte beteiligte sich an der Eindeckung,

auch fremde Händler steigerten mit Lebhaftigkeit. Die

Holzpreise hielten sich dabei ganz auf der im Winter

eingenommenen Höhe.

vie Vorräte an mister Hoble in Ser Schvel?.
(Eingesandt.)

Unter diesem Titel lenkt das .lournul Uö üelwvö

vom 13. Juli 1914 in einem vom Prof. Ph.-A. G»ye

gezeichneten Artikel die Aufmerksamkeit seiner Leserauf
die meisterhafte Arbeit hin, welche die Abteilung M
Landeshydrographie über die Wasserkräfte ausgeführt

hat. Diese Arbeit bildet den Gegenstand einer sehr in-

teressanten Ausstellung in der Abteilung 34 der Lau-

desausstellung in Bern. In weniger als zwei Jahren

hat der hydrographische Dienst durch eine doppelte Un-

tersuchung den definitiven Stand unserer Hilfsquellen
für weiße Kohle festgestellt; wir nützen gegenwärtig in

der Schweiz 344,573 II? aus und haben für die Zu-

kunft noch zur Verfügung
884,00011? konstant während 12 Monaten des Jahres

1,403,000 „ „ „ 9 „ »

2,557,000 „ „ 0 „ „ „
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gut bie $ra;i;t§ ift bte erfte biefer 8ah^n bie midp-

tiqfte. SßSürbe man überall ©taufeen errieten, b.

fiinftlidie Seen gut Slnfatnmlung beS im ©ommer retch»

Wen SCSafferS, um es bann gteidjmäffig wäljrenb beS

(langen ^af)te§ berbraudjen gu tonnen, fo fame mau
auf cine ©efamtmenge bon 2,220,000 IIP. ®S ift not®

roettbig 31t fagen, bai biefeS Befnltat niemals erreicht
luirb; ben niemals fönnte man all bie babei borgefe»
[jenen dalfperren ausführen.

Êin erfter Schluß läßt fict) auS biefen Hingaben gie«

heu, ähnlich, baff bie Schweig nicht bie 3,000,000 nod)
betfügbaßrer HP befißt, bon beneit bie Hinhänget bet
freien HluSfuIjr unferet Gräfte ins SluSlanb fpradjeu.
Siefe gange grage ift alfo einer durchficht gu entließen.

(Sine anbete Folgerung ergibt fiefj aus ber datfaetje,
baff bie ttüßbaren Gräfte feljt unregelmäßig übet baS
ßanb berteilt Jiitb : ber bierte deil befinbet fieß in
Sraubünben, ein fiebtel in HBalliS, ein gepntel im Kan=
ton Sern uSto. die gegenwärtig im ©tubium liegenbe
neue eibgenoffifche ©efeßgebung mühte alfo gasreiche
SKaßttafjmen borfel)ert, bie gut Ermoglidjung einet all«
gemeinen SluSnü^ung, bie fcßtietle BerteiUtng biefer
Kräfte in bie berfdjiebenen ßanbeSteile erleichtern unb
fidjern. diefe Betrachtungen mühten bei ber enbgültigen
Ausarbeitung beS @efe|eS feßr ins ©ewidjt fallen.

die SBaf'ferfräfte bebeuten für bie ©dpoeig einen
SBert, ber bon gröhter SBidjtigfeit ift im Höcttftreit, ben
bie ißotfer auf mirtfchaftlichem Boben auSfechten. Bîan
fann besljcilb bie SJtitbürger, bie bie SanbeSauSftellung
befueßen, nicht geuügeitb ermuntern, einen aufmerffamen
Slid irt bie Hlbteilnng 34 gu werfen.

Hut der ltu*d>iaeabr»6e.
©chweiiertfdje durbiuenlieferungen. die befannte

£utbittenbau»girma Efcher 9Bt)ß & ®t®- tn ßüricfi
unb IRaoenSburg ift fürglich mit ber Sleferung non nier
Turbinen für bte ßtjbro« eleftrifcße 3entrale gaat an ber
drau betraut worben, bte gegenwärtig non ber @teier=

tnärtifchen EleftrigitätSgefeüfchaft gebaut unb nach thtem
5lu§bau eine ©efamtletfiung non 30,000 PS auftneifen
wirb, ©ie ift fomit bte größte unb ftärffte SBafferfraft»
atilage ÖfterrelchS. ES fommen baxtn im gangen 7 dur=
binen gut Hlufftellung, non benen 5 für eine Setftung
non je 6600 PS unb 2 für eine Seiftung non je 8900 PS
gebaut werben, dte girrna ©feßer SBpß & ®te. ging
au§ bem Sßettbewerb mit ben bebeutenbfien durbhten»
bauanftalten ftegreieß hernor, weil fte, geftußt auf ißre
reichen Erfahrungen im Bau berartiger durblnen, bie

gweefmäßigften Borfdfjläge gut Söfung ber technifdh fchwte--
ngen fragen machte unb ft<h burch ähnliche HluSfüf)-
mngen als befonberS letftungSfähig auSweifen fonnte.

Eine »nlage für „fünftlicfien 3ug". 3n ben Sieb
rigitStSwerïen I unb II ber ©tabt granffurt a. SB.

füllen 6 neue dampffeffelanlagen aufgeftellt werben, für
welche an ©teile ber fetther üblichen gemauerten ßoßert
©thornftetne „fünfiltdher 3ug" mit oerhältntSmäßig nieb=
trgen SluSblaferohren oorgefefjen ift. ßierbei ift bas

„tnbirefte" Verfahren In 2Iu§fid)t genommen, bei
welchem etn Bentilator atmofphärifche Saft anfaugt unb
weh etne In baS HluSblaferohr eingebaute düfe au§=
utotnen läßt, durch ben non bem auStretenben Suft»
utahl ergeugten UnterbrucE werben bte Baudhgafe ber
geuerung angefaugt unb mit ber frifchen Suft gemifcht
prell baS 2lbgugSro|r irt 15—20 m ßölje über derratn
w§ greie beförbert. diefe Einrichtung ift bei faft allen
"eueren größeren EleïtrigitâtSwerïen eingeführt. Hlbge--
legen oon ben geringeren Hlnlageïoften gegenüber ben
Wen ©chornfteinen ermöglicht eS ber ïûnftlidje 3ug tn»

folge feiner leichten Begutterbarïett, ben ftarlen ©chwan»
fungen im Setrieb ber dampfîeffel, wie fte fi<h burdh
ftart wechfelnben ©tromoerbrauch ergeben, In einfachfter
SBeife ohne ßuhtlfenahme oon befonberen Beferoefeffeln
Bedjnung gu tragen, ba mit fetner ßilfe bte dampf»
probuftion ber Steffel nach 93ebarf fefr rafch gang be»

beutenb geftetgert werben ïann. de§ wetteren hat ber
„tünftllche 8«S" ben 33or teil, bah man nicht wie bei
bem natürlichen ©chornfteingug an etne SDtlnbefttempe»
ratur ber Hlbgafe gebunben tft; man !ann alfo bie 3lb»

gafe oor ihrem Austritt tn§ grete weiteftgehenb, g. 83.

gur Sorwärmung be§ ©petfewafferS burch bie Efono»
mifer, auSnuhen unb baburdj wefentltche Erfparniffe an
Brennmaterial etglelen. der ïûnftlidhe 8^9 ermöglicht
eS jebergeit mit ber höchften ©cßicßtung be§ Srennmate»
rials über bem 3iofl gu arbeiten, was für bte 33er»

brennung tron grofjem 33orteil ift, weil baburch bte burch
ben fftoß etntretenbe 33erbrennungSluft mit ben Pohlen»
teildjen in weit innigere Berührung ïommt als bet nieb»

riger KohlenfcE)icht. 83ei ben ßiet oorgefehenen Hlppa»
raten ift eS bnreh eine 9tegulier> Botrichtung weiter mög»
ltdh, jebergeit gerabe fo otel Suft tn ben SHoft eintreten
gu laffen, als gur richtigen 33erbrennung ber Kohle er»

forbetlich ift. die ßteftgen ©augguganlagen beftehen je
auS einem, auS fiatfem Eifenbled) ßergeftetlteri, oertifal
ftehenben HluSblafetohr oon boppel»fonifcf)er gorm,

*
tn

welker bte erwähnte düfe eingebaut ift, unb einem tn
unmittelbarer Bähe beS HluébtaferohreS aufguftellenben
33entilator, welker burdh einen Eleîtromotor bie ange»
faugte frifche Suft ber düfe gufüljrt. der untere Steil
beS HluSblaferohreS fleht in bireïter 33erbinbung mit bem
Bauchîanal beS KcffelS unb mit bem Eîonomifer. dte
9tegulier=33orrichtung befteßt aus etnem doppePKonuS,
beffen Hluf» unb 3lbbemegung gwangläufig baS SSerhält»
ntS ber freien Ouerfchnitte ber durchgangSöffnung ber
®afe feftfetp. ©te îann burdh änen etnfachen ßanbgriff
für bie jeweils erforberliclje Seifiung auf baS ©enauefte
etngefteHt werben.

£lektro-Rund$cl)<iu.
Eleïtrififûtiott her Bahnen Dc$ Berner DberlanöcS.

ÜJtit bem jüngften Befdhluh ber 33erwaltung ber ©immen»
talbahnen (©pteg—Erlenbadh—ßmeifimmen) auf ihrem
33ahnn«h ben eleîtrifchen Betrieb einguführen, wirb nicht
nur etn längft aufgefieHteS ^ßoftulat in Erfüllung gehen,
fonbern eine weitere Etappe tn ber Eleïtrififation fämt»
tidher Bahnen beS DberlanbeS tn Hingriff genommen.
Bach if)Der 3SolIenbung wirb man raudjloS 00m dhuner»
fee bis gum ©enferfee (35 -j- 63 km) fahren tönnen,
wie man ja fcï)on jeßt oon ©pteg auS auf bem groh»
artigen fchmeigerifchen Brobterfiüct ber Berner llpenbaljn
oon ©pteg oia Kanberfteg fid) nach Bng (73,8 km) be»

förbern laffen ïann. diefe Beuerungen finb oon grohem
fiaatSoïonomifdhem gntereffe, benn beïanntlidh befißt ber
Kanton Bern In Kanbergrunb, ©pieg unb ßagnedt je
etn groheS eleïtrifcïjeS Kraftwerï, unb hat fo begonnen,
bie grofjartigen Sßafferfräfte fetneS ©ebietS nutzbar gu
machen. Er gaßtt übrigens an bie Eleïtrifitation ber
ftaatltdh fuboentionterten Bahnen laut defret gc. 10,000
pro km.

ßanb tn ßanb mit biefen Beuerungen geht bie Eleïtri»
fifation ber heute ebenfalls ber Süpenbahn angehörenben
©tammlinie ©chergtigen (dhun) — gnterlafen (24 km),
beren KopfftücE ©pteg—dhun ber 33ollenbung nahe rüdt
unb nächfier dage bem Betrieb übergeben wirb.- dte
jetjige ©ommerfaifon brachte tnbeffen bereits ähnliche
Srrungenfdjaften auf bem ©ebtete ber oberlänbifchen
Bergbahnen, tnbem ber eleïtrifche Betrieb fowoht auf

Jllustr. schweiz. Hmldw -Zeitung („Meisterblatt") 333

Für die Praxis ist die erste dieser Zahlen die wich-
tiqste. Würde man überall Stauseen errichten, d. h.
künstliche Seen zur Ansammlung des im Sommer reich-
lichen Wassers, um es dann gleichmässig mährend des

lianzen Jahres verbrauchen zu können, so käme man
auf eine Gesamtmenge von 2,226,000 II?. Es ist not-
wendig zu sagen, daß dieses Resultat niemals erreicht
wird; den niemals könnte man all die dabei vorgese-
henen Talsperren ausführen.

Ein erster Schluß läßt sich aus diesen Angaben zie-
hen, ähnlich, daß die Schweiz nicht die 3,000,000 noch
verfügbahrer II? besitzt/ von denen die Anhänger der

freien Ausfuhr unserer Kräfte ins Ausland sprachen.
Diese ganze Frage ist also einer Durchsicht zu entziehen.

Eine andere Folgerung ergibt sich aus der Tatsache,
daß die nützbaren Kräfte sehr unregelmäßig über das
Land verteilt sind: der vierte Teil befindet sich in
Granbünden, ein siebtel in Wallis, ein zehntel im Kan-
ton Bern usw. Die gegenwärtig im Studium liegende
neue eidgenössische Gesetzgebung müßte also zahlreiche
Maßnahmen vorseheü, die zur Ermöglichung einer all-
gemeinen Ansnützung, die schnelle Verteilung dieser
Kräfte in die verschiedenen Ländesteile erleichtern und
sichern. Diese Betrachtungen müßten bei der endgültigen
Ausarbeitung des Gesetzes sehr ins Gewicht fallen.

Die Wasserkräfte bedeuten für die Schweiz einen
Wert, der von größter Wichtigkeit ist im Wettstreit, den
die Völker auf wirtschaftlichem Boden ausfechten. Man
kann deshalb die Mitbürger, die die Landesausstellung
besuchen, nicht genügend ermuntern, einen aufmerksamen
Blick iü die Abteilung 34 zu werfen.

Hut «kr MsîchloèMaià
Schweizerische Turbinenlieferungen. Die bekannte

Turbtnenbau-Firma Escher Wyß Cie. in Zürich
and Ravensburg ist kürzlich mit der Lieferung von vier
Turbinen für die hydro-elektrische Zentrale Faal an der
Drau betraut worden, die gegenwärtig von der Steier-
märkischen Elektrizitätsgesellschaft gebaut und nach ihrem
Ausbau eine Gesamtleistung von 30,000 ?3 aufweisen
wird. Sie ist somit die größte und stärkste Wasserkraft-
anlage Österreichs. Es kommen darin im ganzen 7 Tur-
binen zur Aufstellung, von denen 5 für eine Leistung
von je 6600 i?8 und 2 für eine Leistung von je 8900 ?8
gebaut werden. Die Firma Escher Wyß à Cie. ging
aus dem Wettbewerb mit den bedeutendsten Turbinen-
bauanstalten stegreich hervor, weil sie, gestützt auf ihre
retchen Erfahrungen im Bau derartiger Turbinen, die
zweckmäßigsten Vorschläge zur Lösung der technisch schwie-
rigen Fragen machte und sich durch ähnliche Ausfüh-
rangen als besonders leistungsfähig ausweisen konnte.

Eine Anlage für „künstlichen Zug". In den Elek-
rizitätswerken I und II der Stadt Frankfurt a. M.

sollen 6 neue Dampfkesselanlagen aufgestellt werden, für
welche an Stelle der seither üblichen gemauerten hohen
Schornsteine „künstlicher Zug" mit verhältnismäßig nied-
Ngen Ausblaserohren vorgesehen ist. Hierbei ist das

à „indirekte" Verfahren in Aussicht genommen, bei
welchem ein Ventilator atmosphärische Luft ansaugt und
durch eine in das Ausblaserohr eingebaute Düse aus-
strömen läßt. Durch den von dem austretenden Luft-
strahl erzeugten Unterdruck werden die Rauchgase der
Feuerung angesaugt und mit der frischen Luft gemischt
durch das Abzugsrohr in 15—20 m Höhe über Terrain
ms Freie befördert. Diese Einrichtung ist bei fast allen
ueueren größeren Elektrizitätswerken eingeführt. Abge-
sthen von den geringeren Anlagekosten gegenüber den
hohen Schornsteinen ermöglicht es der künstliche Zug in-

folge seiner leichten Regulierbarkeit, den starken Schwan-
kungen im Betrieb der Dampfkessel, wie sie sich durch
stark wechselnden Stromverbrauch ergeben, in einfachster
Weise ohne Zuhilfenahme von besonderen Reservekesseln
Rechnung zu tragen, da mit seiner Hilfe die Dampf-
Produktion der Kessel nach Bedarf sehr rasch ganz be-
deutend gesteigert werden kann. Des weiteren hat der
„künstliche Zug" den Vorteil, daß man nicht wie bei
dem natürlichen Schornsteinzug an eine Mindefttempe-
ratur der Abgase gebunden Ist; man kann also die Ab-
gase vor ihrem Austritt ins Freie weitestgehend, z. B.
zur Vorwärmung des Speisewasfers durch die Ekono-
miser, ausnutzen und dadurch wesentliche Ersparnisse an
Brennmaterial erzielen. Der künstliche Zug ermöglicht
es jederzeit mit der höchsten Schichtung des Brennmate-
rials über dem Rost zu arbeiten, was für die Ver-
brennung von großem Vorteil ist, weil dadurch die durch
den Rost eintretende Verbrennungsluft mit den Kohlen-
teilchen in weit innigere Berührung kommt als bei nied-
riger Kohlenschicht. Bei den hier vorgesehenen Appa-
raten ist es durch eine Regulier-Vorrichtung weiter mög-
lich, jederzeit gerade so viel Luft in den Rost eintreten
zu lassen, als zur richtigen Verbrennung der Kohle er-
forderlich ist. Die hiesigen Saugzuganlagen bestehen je
aus einem, aus starkem Eisenblech hergestellten, vertikal
stehenden Ausblaserohr von doppel-konischer Form,

' in
welcher die erwähnte Düse eingebaut ist, und einem in
unmittelbarer Nähe des Ausblaserohres aufzustellenden
Ventilator, welcher durch einen Elektromotor die ange-
saugte frische Luft der Düse zuführt. Der untere Teil
des Ausblaserohres steht in direkter Verbindung mit dem
Rauchkanal des Kessels und mit dem Ekonomiser. Die
Regulier-Vorrichtung besteht aus einem Doppel-Konus,
dessen Auf- und Abbewegung zwangläufig das Verhält-
nis der freien Querschnitte der Durchgangsöffnung der
Gase festsetzt. Sie kann durch einen einfachen Handgriff
für die jeweils erforderliche Leistung auf das Genaueste
eingestellt werden.

klelitrs-IiuMchau.
Elektrifikation der Bahnen des Berner Oberlandes.

Mit dem jüngsten Beschluß der Verwaltung der Simmen-
talbahnen (Spiez—Erlenbach—Zweisimmen) auf ihrem
Bahnnetz den elektrischen Betrieb einzuführen, wird nicht
nur ein längst aufgestelltes Postulat in Erfüllung gehen,
sondern eine weitere Etappe in der Elektrifikation sämt-
licher Bahnen des Oberlandes in Angriff genommen.
Nach ihrer Vollendung wird man rauchlos vom Thuner-
see bis zum Genfersee (35 -j- 63 km) fahren können,
wie man ja schon jetzt von Spiez aus auf dem groß-
artigen schweizerischen Probierstück der Berner Alpenbahn
von Spiez via Kandersteg sich nach Brig (73,8 km) be-

fördern lassen kann. Diese Neuerungen sind von großem
staatsökonomischem Interesse, denn bekanntlich besitzt der
Kanton Bern in Kandergrund, Spiez und Hagneck je
ein großes elektrisches Kraftwerk, und hat so begonnen,
die großartigen Wasserkräfte seines Gebiets nutzbar zu
machen. Er zahlt übrigens an die Elektrifikation der
staatlich subventionierten Bahnen laut Dekret Fr. 10,000
pro km.

Hand in Hand mit diesen Neuerungen geht die Elektri-
fikation der heute ebenfalls der Alpenbahn angehörenden
Stammlinie Scherzligen (Thun) — Jnterlaken (24 km),
deren Kopfstück Spiez—Thun der Vollendung nahe rückt
und nächster Tage dem Betrieb übergeben wird.- Die
jetzige Sommersaison brachte indessen bereits ähnliche
Errungenschaften auf dem Gebtete der oberländischen
Bergbahnen, indem der elektrische Betrieb sowohl auf
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